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Bekanntmachung. a 

Die Anmeldung zur Aufnahme in unſere zu Michaelis d. J. zu eroͤffnende hoͤhere 
Büͤrgerſchule kann nunmehr, mit Ausnahme der Dienſtage und Freitage, taͤglich des 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr bei dem Rektor der Anſtalt, Herrn Dr. Kletke m 
deſſen Amtswohnung in dem Buͤrgerſchul-Gebaͤude am Zwingerplatze erfolgen. 


Breslau den 16. Auguſt 1836. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 


verordnete 


Ober-Buͤrgermeiſter, Bürgermeifter und Stadtraͤthe. 


N Bar er 
Breslau, den 24. Auguſt. — Der bisherige Ger 
neral⸗Subſtitut und Lektor Herbſtein iſt zum Diakonus 
an der hieſigen evangeliſchen Haupt: und Pfarrkirche zu 
St. Elifabeth ernannt worden. 


O eſterre ich. 

Wien, vom 20. Auguſt. (Privatmitth.) — Mor- 
gen und übermorgen geht ein Theil des Schatzkammer⸗ 
erſonals mit den Kronjuwelen nach Prag ab. — Die 
neueſten Entſchließungen Sr. Majeftät hinſichtlich der 
Neuen Adfuſtirung der Armee betreffen den General 
rtiermeiſterſtab, welcher als Campagne Kleidung 
ſchwarzgraue Pantalons erholt, die Pioniers, Pontoniers, 
Daikiſten „ welche durchaus blaue Pantalons, ſtatt der 
ute Czakos mit Roßbuſch und Haldftiefeln erhalten; 
ener das Fuhrweſen, welches dunkelbraunen Rock, 
laue, für das gehende weitere, und für das reitende 
8 rweſen engere Hoſen, ſtatt der Hüte ebenfalls Czakos 
2 Halbſtiefeln erhalt; endlich die Marine, welche 
Zeichfaus blaue Pantalons und nach den verſchiedenen 
raden goldene Epaulets auf beiden Achſeln bekommt. 
Rei Extra Corps faſſen in Zukunft ſchwarzes Niem- 
Kat 7 Ihre Kaiſerl. Hoheiten die Erzherzoͤge Franz 
Ludwig und Karl werden erſt in den letzten Tas 
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gen dieſes Monats von hier nach Prag abgehen, um 
den Kroͤnungsfeierlichkeiten beizuwohnen. — Der fruͤhere 
Paͤpſtliche Nuntius dahier, Kardinal Oſtini, hat feine 
Abreiſe nach Rom zu Anfang dieſer Woche angetreten. 

Wien, vom 19. Auguſt. — Ueber den Aufenthalt 
Ihrer Majeſtaͤten des Kaiſers und der Kaiſerin in Bruͤnn 
find folgende Nachrichten eingegangen: „Am 18. Mor: 
gens geruhten Sich Se. Maj. der Kaiſer den Staats: 
gefchäften zu widmen und nach gehoͤrter heil. Meſſe die 
Vorſtellung des K. K. Militairs, der Stände, der K. K. 
Landesbehoͤrden und der Geiſtlichkeit allergnaͤdigſt zu ge⸗ 
ſtatten, wornach auch die Vorſtellung bei Ihrer Maj. 
der Kaiſerin ſtattfand. Hierauf geruhten JJ. KK. MM. 
Sich von der Gemahlin des Gouverneurs, Graͤfin von 
Ugarte, die dortigen Damen vorſtellen zu laſſen. — Zu 
der Mittagstafel geruhten Se. Majeftät, nebſt dem 
KK. Herrn Landesgouverneur und deſſen Gemahlin, den 
commandirenden Herrn General Grafen v. Mazzuchelli, 
den Ollmuͤtzer Herrn Fuͤrſt⸗Erzbiſchof Grafen v. Chotek, 
den Bruͤnner Biſchof v. Gindl, den Appellationspräft: 
denten Grafen von Bubna, den Landrechtspraͤſidenten 
Grafen v. Sedlnitzty und mehrere geheime Näthe und 
Kämmerer, dann die K. K. Generalität, mehrere Stabs⸗ 
Ofſtziere und die ſaͤmmtlichen in Bruͤnn anweſenden 
Pallaſtdamen zu ziehen. — Nach aufgehobener Ta fe 


1 


En | — 376 — a 


3 f 2 N F r 
widmeten Sich Se. K. K. Majeſtaͤt den Staatsgeſchaͤf- - Herrfchaften zu Ehren der Franzensbrunnen und dis 


ten; ſodann hatte das zu dem Erinnerungsfeſt auf dem 
Franzensberge aufziehende Bruͤnner Buͤrgercorps das 
Gluͤck, vor JJ. KR. MM., Allerhoͤchſtwelche Sich auf 
den Balcon des Landhauſes begaben, vorbeidefiliren zu 
duͤrfen, wobei wiederholte Jubelrufe der durch den gan⸗ 
zen Tag unter den Fenſtern Ihrer Majeftäten weilen⸗ 
den Stadt: und Landbewohner dem geliebten Herrſcher⸗ 
paare entgegenſchallten. — Um die ſechste Nachmittags 
ſtunde begaben ſich Aller hoͤchſtihre Majeſtaͤten auf den 
Franzensberg zu dem von den Maͤhriſchen Ständen 


veranſtalteten Feſte der Erinnerung an die von Sr. jetzt 


regierenden Majeftät als damaligen K. K. Kronprinzen 
im Namen weiland Sr. Majeftät des Kaiſers Franz J. 
am 4. October 1818 vorgenommene Grundſteinlegung 
zu dem dort befindlichen, von den Maͤhriſchen Ständen 
errichteten Denkmals der letzten ſiegreichen, den dauern⸗ 
den Frieden erkaͤmpfenden Feldzuͤge der allüürten Monar⸗ 
chen. Der Gouverneur mit dem Oberſthofmeiſter Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerln und Reiſedirektor Grafen von 
Dietrichſtein fuhren Ihren Majeſtaͤten bis zu dem Fran⸗ 
zeusberge vor; dort angelangt, wurden Allerhoͤchſtdieſel⸗ 
ben von den verſammelten Ständen empfangen, und 
auf die eigens dem Friedens Denkmale gegenüber er- 
richtete Tribune geleitet. Bei der Ankunft JJ. MM. 
wurden auf dem Spielberge Artilleriefaltven gegeben und 
ein dem Feſte anpaſſendes Gedicht von einem zahlrei⸗ 
chen Chore geſungen. Andere aus dieſem Anlaſſe ver⸗ 
faßte Gedicht wurden JJ. MM. von dem Gouverneur 
und Landeshauptmann uͤberreicht; ſodann geruhten JJ. 
MM. mit dem Allerhöchiten Hofſtaate und einem zahl- 
reichen Gefolge bei den an den Friedens Obelisken aus 
den letzten Kriegsjahren vorhandenen und aufgeſtellten 
Invaliden, den Erziehungsknaben des Infanterie-Regi⸗ 
ments Prinz Emil und den aufgeſtellten Buͤrgercorps 
vorüber zu gehen, ſofort in Allerhoͤchſtihre Wohnung 
auf dem über die Baſtion der Stadt zum Judenthore 
neugefuͤhrten Verbindungswege und über das Glacis 
zurück zu kehren. — Um 8! Uhr Abends geruhten Aller / 
hoͤchſtihre Majeſtaͤten die von den Stadt- und Vorſtadt⸗ 
bewohnern veranſtaltete glänzende Illumination in Aus 
genſchein zu nehmen. Sowohl bei der Umfahrt durch 
die Stadt, als bei der Fahrt nach dem Franzensberge 
folgte Allerhoͤchſtihren Majeftäten eine große Anzahl von 
Stadt- und Landbewohnern, und aller Orten wiederhol⸗ 


ten ſich die Ausdrücke der freudigſten Empfindungen 


uber den Anblick des geliebteſten Herrſcherpaares bis zur 
Rückkehr, welche um 93 Uhr Abends erfolgte. 
Franzeusbrunn, vom 16, Auguſt. — Die jetzt 
hier anweſende regierende Königin von Baiern und der 
König Otto von Griechenland nebſt ihrem Gefolge fins 
den ſich jeden Morgen an den Quellen ein, um da den 
Brunnen zu trinken, wo ſie mit beſonderer Huld und 
Gnade mit Jedem ihnen Vorgeſtellten ſich unterhalten. 
Der Griechiſche Oberſt und Adjutant des Koͤnigs erregt 
durch fein eigenthuͤmliches Koſtuͤm allgemeines Auſſehen. 
Am vergangenen Sonnabend Abend war den hohen 


daneben befindliche Kolonade erleuchtet, was einen ſehr 
guten Effekt machte. Denſelben Abend beehrten Hoͤchſt⸗ 
dieſelben die Réunion — eine hier alle Sonnabend 
ſtattfindende Tanz-Geſellſchaft — mit ihrer Gegenwart, 
und heute findet eine Fahrt nach Alexanderbad ſtatt. 
Dem Vernehmen nach, werden Hoͤchſtdieſelben ſchon 
künftigen Sonntag von hier abreiſen, da fie zur Feier 
des 50jährigen Geburtstages Sr. Majeftät des Königs 


von Baiern in Muͤnchen einzutreffen, vorher aber an 


der Sächſiſchen Grenze noch eine Zuſammenkunft mit 
Ihrer Majeſtat der Königin von Sachſen und Ihrer 
Koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin Johann von Sachſen zu 
haben gedenken. i 


Denutſchla nud. 


Nurnberg, vom 16. Auguſt. — Se. Durchl. der 
Staats⸗Miniſter des Innern, Fuͤrſt von Oettingen ⸗Wal⸗ 
lerſtein, iſt geſtern von Muͤnchen dahier eingetroffen, um 
Se. Majeſtaͤt den Konig, Allerhoͤchſtdeſſen Ankunft dies 
ſen Abend erwartet wird, zu empfangen. „Wir haben 
ſeit einigen Monaten unterlaſſen“, ſagt der Nuͤrnberger 
Korreſpondent die Schwankungen in dem Courſe der 
Aetien der Ludwigs-Eiſenbahn, welche von 280 bis 300 
ſtattfandenz mitzutheilen. Nachdem nun aber ein neues 
Aufſchwung derſelben erfolgt iſt, ſo bemerken wir, daß 
geſtern ein nicht unbedeutender Poſten à 340 abgeſchloſ⸗ 
fen wurde. Bei der fortwachſenden Frequenz, welche 


ſich in der letzten Woche auf mehr als 11,000 Perfos 


nen erhob, und der zu erwartenden erſten Jahrdividende, 
welche Anfangs December bezahlt wird, iſt es nicht 
unwahrſcheinlich, daß ſich bis dahin der Cours auf 
400 ſtellen werde.“ 


Hamburg, vom 18. Auguſt. — In der heutigen 


Verſammlung der Buͤrgerſchaft und des Raths wurde 
zur Genehmigung proponirt die Erbauung einer neuen, 
dem Beduͤrfniſſe unſers handeltreibenden Publikums enk⸗ 
ſprechenden Boͤrſe, abſeiten des Staats und fuͤr deſſen 
Rechnung, mit Zuziehung der ſubſeribirten Privatbei⸗ 
traͤge, auf dem zu dem Ende gehoͤrig zu erweiternden 
Adolphsplatze. Genehmigung der zu dem Ende mit den 
Vorſtehern des Maria Magdalenen Kloſters verabredeten 
Bedingungen. Contrahirung einer Anleihe zu den Koſten. 
von 350,000 M. Beo., noͤthigenfalls bis 400,000 M. 
Beitrag von 5000 M. ex aerario publico für 50 J. 
zum Behufe der Verzinſung und des Abtrages der AM 
leihe und der dem Kloſter zu zahlenden jährlichen Rente, 
eventuell mit Ausdehnung auf das Mehrere, welches d 

Modalitaͤt der Anleihe erfordern könnte, 
gung des Collegii der Ehrb. Oberalten, um mit den 
Senat das Nähere wegen der Modalitäten des Baues 
und der Anleihe, unter Zuziehung der beikommenden 
Behoͤrden zu beſchließen. Die Erbgeſeſſene Buͤrgerſchaſt 
lehnte den Antrag des Senats wegen Erbauung eine 


Boͤrſe auf dem Adolphsplatze ab, worauf ſich der Se⸗ 


nat das Weiters vorbehielt. 


Bevollmaͤchtk 


Be * 


* 


et Ein 
— 
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Ruſſiſches Reich. i 
St. Petersburg, vom 13. Auguſt. — Laut Rats 
ſerlichen Ukas ſollen in allen Provinzzu, die noch keine 
Getraide Reſerve Magazine haben, dergleichen angelegt 
und dafuͤr geſorgt werden, fie immer gehörig gefüllt zu 
ken. 


Eine neuerdings erſchlenene Verordnung beſtimmt: 
„Wenn aus Unkenntniß des Zoll-Taxifs verbotene 
Europaͤiſche und Aſiatiſche Producte, fo wie auch Colo— 
nial⸗Waaren landwaͤrts aus den Transkaukaſiſchen Pro- 
vinzen an die Kaukaſiſchen Linien gebracht werden, und 
die Inhaber, ohne dieſelben zu verheimlichen, ſogleich 
nach ihrer Ankunft in der Quarantaine Über die Waaren, 


welche fie mit ſich führen, Anzeige machen ſollten, - fo. 


ſind dieſelben mit keiner Geldſtrafe zu belegen, ſondern 
nur die Waaren zu konfisciren; ſolften jedoch Waaren 
eingeſchwaͤrzt werden, ſo muß mit denſelben wie mit 
Contrebande, gemäß den fuͤr die Europäiſchen Zollämter 
feſtgeſetzten Vorſchriften verfahren werden. Auf dieſelbe 
Weiſe iſt auch mit denjenigen Waaren zu verfahren, 
welche fuͤr Ruſſiſche ausgegeben werden, aber nicht von 
dem ihre Herkunft bezeugenden Fabrik⸗Stempel verſehen 
ſind. Ruſſiſche und Transkaukaſiſche Waaren und Pros 
ducte kann ein jedes Individuum zu dem Werthe von 
500 R. S. ausführen, ohne über dieſelben eine andere 
Anzeige als eine muͤndliche machen zu muͤſſen. Im 
noͤthigen Falle darf der Finanzminiſter, in Uebereinkunft 
mit der oberſten Orts Obrigkeit, die Einfuhr derjenigen 
Colonial-Waaren, welche auch in Afien produeirt wer⸗ 
den, wie z. B. verſchiedener Faͤrbeſtoffe, des Pfeffers und 
anderer ähnlichen Gegenftände, landwaͤrts aus Perſien 
und der Tuͤrkei, ſo wie auch uͤber das Caſpiſche Meer 
eſtatten. Alle in den Hafenſtaͤdten der Transkaukaſiſchen 
1 auf Ruſſiſchen, Tuͤrkiſchen und Griechiſchen 
Fahrzeugen eingeführte ausländifche Waaren werden von 
Vorzeigung der Frachtbriefe befreit.“ 5 


Frankreich. 

Paris, vom 13. Auguſt. (Leipz. Ztg.) — Die Ins 
terventions Frage iſt noch immer ſchwebend; das Engl. 
Cabinet, fo wie Herr Thiers möchten den König gar 
gern zu einer Intervention bewegen. Wie ſehr dieſer 
aber dagegen ſich ſtraͤubt, geht aus folgender Unterre— 
ung hervor, die zwiſchen dem Monarchen und ſeinem 
erſten Miniſter dieſer Tage ſtattgefunden haben ſoll. 
„Sie ſehen wohl“, ſoll der Koͤnig geaͤußert haben, 

„Spanien geht der Republik entgegen; ich kenne die 
Lortes von 1812, fie gehen uber die Conſtitution von 
1812 hinaus; ich weiß es aus Erfahrung, wenn Sie 
is auch nicht glauben wollen.“ — „Ich weiß es wohl“, 
antwortete Herr Thiers, „aber was iſt zu thun? Ich 
ehe kein anderes Mittel als die Intervention, um beide 

arteien im Zaum zu halten. Geben Sie mir 40,000 

ann und den Marſchall Clauzel, und ich verſpreche 

Wer Herr zu werden.“ — „Nein, mein Lieber, ſchloß 

der König, „Sie kennen jenes Land nicht; ich habe 


479 


— f 


x 


nicht Luft, 40,000 Mann unter dem doppelten Feuer 
der Conſtitutionsakte von 1812 und der Karliſten hin⸗ 
opfern zu laſſen.“ — Die Interventionsluſt des Herrn 
Thiers hat uͤbrigens auch den Geſandten der oͤſtlichen 
Maͤchte, mit denen der Koͤnig gern um jeden Preis in. 
gutem Vernehmen bleiben möchte, ſehr wenig gefallen, 
und es heißt daher, man beabſichtige, um in einer fo 
kitzlichen Zeit Mißgriffe von Seiten des etwas leicht⸗ 
ſinnigen Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten zu 
zermeiden und den oͤſtlichen Mächten eine Garantie für 
die Fortdauer der jetzigen Politik Frankreichs zu geben, 
ihn unter die ſpecielle Tutel feines Protektors, des Fuͤr⸗ 
ſten Talleyrand, zu ſetzen und dieſen zur Praͤſidentſchaft 
des Miniſterraths, ohne Portefeuille, zu berufen. Der 
Graf Flahault, der geſtern nach Neuilly berufen wurde, 
ſoll mit einer hierauf bezuͤglichen Sendung nach Va— 
lengay beauftragt ſein. Boͤſe Zungen ſagen ſchon, der 
Fuͤrſt Talleyrand habe dem Koͤnig den Antrag gemacht, 
ihm Valengai abzumiethen — natürlich zu einem ho⸗ 
hen Preiſe — um es der Koͤnigin Chriſtine und der 
unſchuldigen Iſabelle zum Aufenthaltsort anzuweiſen, da 
geſchichtliche Erinnerungen es ganz dazu eigneten. Der 
Vorſchlag iſt mit dem Bilderverkaufe des Marſchalls 
Soult in eine Reihe zu ſtellen, d. h. er liefe blos 
darauf hinaus, eine paſſende Gelegenheit zu finden, dem 
Fuͤrſten eine tüchtige Summe, als Gratifikation fuͤr zu 
leiſtende Dienſte, auf eine ſchickliche Weiſe in die Haͤnde 
zu ſpielen. — Am 10. Auguſt ging die erſte Abthei⸗ 
lung der für den Dienſt der Franzsfifchen Legion in 
Spanien neugeworbenen Soldaten von Bordeaux nach 
der Grenze ab; bis zum 15ten ſollen die Uebrigen der 
angeworbenen 10,000 Mann dahin abgegangen ſein. 
Paris, vom 15. Auguſt. — Nach Briefen aus 
Toulon vom 101en hatte die Mannſchaft der Goelette 
la Leger in Maſſe dieſes Schiff verlaſſen und ſich an's 
Land begeben; bloß der Capitain und der Intendant 
waren am Bord deſſelben geblieben. Als Grund dieſes 
ſubordinationswidrigen Verfahrens wird die uͤbermaͤßige 
Strenge angegeben, mit der die Mannſchaft behandelt 
worden ſei. Letztere begab ſich direkt nach der Marine⸗ 
Prefektur, um ihre Klagen anzubringen; der Admiral 
ließ fie indeſſen nicht vor. € 
Der Courrier frangais enthält Folgendes: „Man 
hat indirekte Nachrichten von dem Franzoͤſiſchen Ge⸗ 
ſandten am Marokkaniſchen Hofe durch ein von Tetuan 
abgeſegeltes Schiff erhalten. Es ſcheint, daß Herr De⸗ 
larue, gezwungen, die allerunbequemſten Ehrenbezeigun⸗ 
gen anzunehmen, ſich nur in Begleitung einer Menge 
von Dienern, Muſikern, Sklaven und Laſtthieren hat 
auf den Weg machen konnen. Er kommt nur ſehr lang⸗ 
ſam vorwaͤrts, theils wegen dieſer zahlreichen Beglei⸗ 
tung, theils weil die mit der Leitung des Zuges beauf⸗ 
tragten Beamten ihren Vortheil dabei finden, die Reife 
fo viel als möglich zu verzögern. Der Kaifer befindet 
ſich nicht in feiner gewöhntichen Reſidenz, ſondern in 
einem Lager zwiſchen Fez und Mequinez. Da er ſehr 
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oft feinen Aufenthalt ändert, fo kann man noch nickt 
mit Beſtimmtheit wiſſen, wann Herr Delarue zu ihm 
gelangen, und noch weniger, wie lange der Stolz des 
Kaiſers, die Habgier ſeiner Miniſter und die Doppel⸗ 
zuͤngigkeit Aller, die Beendigung der Angelegenheit, mit 
der er beauftragt iſt, verzoͤgern wird. Geduld iſt dabei 
eben ſo nothwendig wie Feſtigkeit. 2 


England 


London, vom 16. Auguſt. — Herr Parker iſt an 
die Stelle des Herrn W. Ord, der ſeit laͤngerer Zeit 
krank iſt, zu einem der Lords des Schatzamtes ernannt 
worden. 

Heute war an der hieſigen Boͤrſe Abrechnung in 
fremden Fonds, und obgleich die Spaniſchen Papiere 
ſeit dem letzten Abrechnungstage um volle 8 pet. ges 
fallen waren, ſo zeigte ſich doch kein ſehr betraͤchtlicher 
Ausfall. 

Es find Zeitungen aus Liſſabon bis zum 10ten 
und aus Gibraltar bis zum 3. Auguſt hier eingegan⸗ 
gen. Letztere enthalten keine neuere Nachrichten aus 
Cadix, doch melden ſie, daß der Militair-Gouverneur, 
General Tacon, krank geworden iſt, und daß der zweite 
Befehlshaber interimiſtiſch die Gefchäfte deſſelben vers 
ſieht. Diejenigen Gefangenen, deren Leben man in 
Algeſiras und an allen Orten, wo die Conſtitution von 
7812 proklamirt worden iſt, nicht fuͤr geſichert hielt, 
ſind nach Ceuta abgefuͤhrt worden. Die Liſſaboner 
Blätter melden, daß die Wahlen in Eſtremadura guͤn⸗ 
ſtig für die Miniſter ausgefallen find. „Der Parteis 
kampf“, ſagt die in Liſſabon in Engliſcher Sprache ers 
ſcheinende Zeitung, „zwiſchen den Miniſteriellen und 
den Ultra⸗Liberalen brachte am vorigen Montag eine 
unerwartete Kriſis in den Wahlzimmern hervor, indem 


faſt alle miniſterielle Kandidaten erwaͤhlt wurden, wos 


durch die Verſammlung eine lobenswerthe Einigkeit an 
den Tag legte. Der Herzog von Terceira fungirte als 
Praͤſident. Wenn wir die Folgen erwägen, welche die 
Abweichung von dem Prinzip, das allein in Portugal 
die Regierung zu befeſtigen vermag, haben kann, fo 
muͤſſen wir in der That den Mitgliedern jener ausge— 
zeichneten Verſammlung dafür danken, daß fie einftims 
mig einen Gegenſtand erwogen haben, der ihre vereinig⸗ 
ten Beſtrebungen und ihre vereinigte Entſcheidung ver— 
langte, um auf einer ſoliden und dauernden Baſis ges 
gründet zu werden.“ Man nimmt an, daß die Minifter 
eine ſichere Majorität von 10 Stimmen in den Cortes 
haben werden, und dies iſt voͤllig hinreichend, um die 
Regierung mit Erfolg zu fuͤhren. 


Sch wei z. 


Bern, vom Alten Auguſt. — In der heutigen 
Sitzung faßte die Tagſaßung folgenden definitiven Bes 
ſchluß: „Die eidgenoͤſſiſche Tagſatzung in Beruͤckſichti⸗ 


gung der von Fluͤchtlingen und anderen Fremden veruͤb⸗ 
ten ſtrafbaren Umtriebe, welche durch den Vorort und 
einige Kantons⸗Regierungen entdeckt und in dem vor 
oͤrtlichen Kreisſchreiben vom 22. Juni d. J. den Staͤn⸗ 
den zur Kenntniß gebracht worden find; in Erwägung, 


daß dieſe Umtriebe die innere Sicherheit und Ruhe, 


die Neutralitaͤt der Schweiz und ihre voͤlkerrechtlichen 
Verhaͤltniſſe zu anderen Staaten gefährden und die je⸗ 
nen Fremden eingeraͤumte Zuflucht verletzen, beſchließt: 
1) diejenigen Fluͤchtlinge oder anderen Fremden, welche 
die ihnen von den Ständen zugeſtandene Zuflucht miß⸗ 
braucht, und die innere Sicherheit und Ruhe, oder die 
Neutralität der Schweiz und ihre voͤlkerrechtlichen Vers 
haͤltniſſe durch Handlungen, die gehörig erhoben wokden 
find, gefaͤhrdet haben, ſollen aus dem Schweizeriſchen 
Gebiet unter Mitwirkung des Vororts weggewieſen wer⸗ 
den. Dieſe Wegweiſung ſoll unverzuͤglich erfolgen, es 
waͤre denn, daß vorerſt noch ſtrafgerichtliche Verfolgung 
einzutreten haͤtte. 2) Die Unterſuchung der einzelnen 
Falle, welche mit moͤglichſter Beförderung geſchehen ſoll, 
ſteht bei den Ständen, und fie veranſtalten die Vollzie⸗ 
hung des Artikel 1 auf ihrem Gebiete. Sie haben ſich 
zu dieſem Ende mit dem Vorort in Einverſtaͤndniß zu 
ſetzen. 3) Der Vorort hat uͤber die getreue, ſchnelle 
und gleichfoͤrmige Vollziehung der Artikel 1 und 2 zu 
wachen, und zu dieſem Behufe die geeigneten Mittheir 
lungen und Weiſungen an die Staͤnde zu erlaſſen. 
Bei Konflikt zwiſchen dem Vorort und einem Stande 
betreffend einen einzelnen Fall entſcheidet der Vorort 
mit Zuziehung des eidgenoͤſſiſchen Nepräfentantenrathes. _ 
4) Wenn ein Kanton die Wegweiſung eines Fremden, 
zu welcher er in Folge vorſtehender Beſtimmung ver⸗ 
pflichtet iſt, verweigert oder verſaͤumt, ſo wird der Vor⸗ 
ort den Fall an die Tagſatzung bringen, welche die um 
verzuͤgliche Vollziehung des Entſcheids der Bundesbe⸗ 
hoͤrde auf Koſten des fehlbaren Standes veranſtalten 
wird. 5) Binnen Monatsfriſt, nachdem der gegenwaͤr⸗ 
tige Beſchluß durch eine Mehrheit von Ständen ange 
nommen und den Kantons⸗Rrgierungen mitgetheilt ſein 
wird, hat der Vorort einen umſtaͤndlichen Bericht uͤber 
die Vollziehung deſſelben zu erſtatten, welcher der Tag’ 
ſatzung, oder aber, falls die Tagſatzung nicht verſammelt 
noch auch dieſer Angelegenheit wegen einberufen wär 
den Ständen vorzulegen iſt. 6) Dieſer Beſchluß tritt 
außer Kraft, ſobald der Vorort uber die vollſtändige 
Vollziehung deſſelben einen Schlußbericht an die Staͤnde 
oder die dann zumal beſammelte Tagſatzung erſtattet 
haben wird. — Am 11. Auguſt mit 133 Stimmen 
gefaßt (Zuͤrich, Bern, Luzern, Uri, Schwyz, Unterwa 
den, Zug, Freiburg, Solothurn, Baſel⸗Stadttheil, 
Schaffhauſen, Buͤndten, Wallis, Neuchatel) meiſt mit 
Ratifikations⸗Vorbehalt.“ 


r 


Konſtantinspel, vom 29. Juli. (Allg. 319.0 
Es gehen wichtige Dinge in den hoͤhern politiſchen PM 4 
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-&tunden mit dem Reis Efendi zugebracht. 


* 


gionen vor. Bisher war ich noch nicht im Stande, 
genau zu erfahren, worauf die vielen Konferenzen Ber 
zug haben, welche in der letzten Woche theils ausſchließ⸗ 
lich zwiſchen den Mitgliedern des Divans, theils zwi— 


ſchen Lord Ponſonby und dem Reis⸗Efendi ſtattgefunden 


haben. Dreimal hintereinander iſt der Engliſche Bots 
ſchafter, von ſeinem Dragoman begleitet, im auswaͤrtigen 
Departement erſchienen und hat daſelbſt jedesmal mehrere 
Seit dem 
Churchillſchen Auftritte war er nicht in direkten perſoͤn⸗ 
lichen Verkehr mit dem Vorſteher des auswaͤrtigen De⸗ 


partements getreten, und es faͤllt daher auf, daß er jetzt 


mehr als gewöhnlich Ruͤckſprache haͤlt. In Pera fraͤgt 
man ſich neugierig, was das zu bedeuten habe. Ich 
glaube, daß der edle Lord ſeinem bisherigen Groll 
Schweigen auferlegt hat, daß er uͤber die verlangte fer⸗ 
nere Genugthuung hinweggeht, ſich mit der Entfernung 
Akif Efendi's begnuͤgt, und Alles aufbietet, um Huluſſi 
Paſcho im Amte zu erhalten, der, beiläufig geſagt, mit 
vielen Schwierigkeiten zu kaͤmpfen hat, und bei naͤchſter 
Gelegenheit einen Nachfolger erhalten koͤnnte. Lord Pon⸗ 
ſonby muß aber Alles daran gelegen fein, ihm die Leis 


tung der auswärtigen Angelegenheiten ferner anvertraut 


zu wiſſen, denn er iſt gewiſſermaßen ſeine Kreatur. Ich 
glaube daher, daß er ſich zur beſſeren Verſtaͤndigung 
über die zu dieſem Ende erforderlichen Mittel fo Häufig 
im auswaͤrtigen Departement einfindet. Es koͤnnte aber 
auch ſein, daß die letzten Nachrichten aus Tripolis, wo 
Tahir Paſcha ſich feſtgeſetzt hat, dem Lord Ponſonby 


die Pflicht auferlegten, ſich der Pforte ſchnell wieder zu 


nähren, und wegen der Hinderniſſe, die dem Großad—⸗ 


miral von Seite der Franzoͤſiſchen Marine in den Weg 


gelegt worden ſein ſollen, in Berathung mit den Mini⸗ 
ſtern der Pforte getreten iſt. In Kurzem wird man 
die Wahrheit mit Gewißheit erfahren. Man ſpricht 
von Nerlamationen, welche die Pforte neuerdings gegen 
Frankreich erheben wolle, oder, wie Einige behaupten, 
ſchon erhoben habe, um ihre Anſpruͤche auf Algier in 
Paris geltend zu machen, und ſich eine Abfindung zu 
verſchaffen. Es ſcheint etwas an der Sache zu ſein, 
denn Admiral Rouffin, der Übrigens im Begriffe ſteht, 
eine Urlaubsreiſe nach Frankreich anzutreten, hat mehrere 


Depeſchen abgeſchickt, auf die im Franzoͤſiſchen Botſchafts⸗ 


tel viel Gewicht gelegt wird, und ſcheint mit Unge⸗ 
duld uber die militairiſchen Operationen in Algier Nach— 
richten zu erwarten. Er hat unlaͤngſt unverholen 


geäußert, es ſei dringend nothwendig, die Beduinen⸗ 


anden ſchnell zu zerſtreuen, um allem Geſchwaͤtz (ba- 
Vardage) wegen Beibehaltung oder Aufhebung der Als 


gieriſchen Kolonie ein Ende gemacht zu ſehen und von 


einer vollbrachten Sache (kait accompli) nicht mehr 
ſprechen zu hoͤren. Einige diplomatiſche Agenten, die 
von der Abſicht der Pforte unterrichtet ſind, haben dieſe 
eußerung zur Kenntniß ihrer Hoͤfe gebracht. Sie 
ſchließen daraus, daß die Franzoͤſiſche Regierung um 
jeden Preis Algier beizubehalten entſchloſſen fei, und 
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der Pforte, falls ſie mit ihren Anſpruͤchen auf Algier 
neuerdings hervortreten ſollte, nicht Rede ſtehen werde. 
Dies bleibt inzwiſchen dahingeſtellt, und man muß ab⸗ 
warten, ob vielleicht England durch ſein Intereſſe ſich 
aufgefordert glaubt, dabei mitzuſprechen. Tahir Paſcha 
wird wohl zum Gouverneur von Tripolis ernannt wer⸗ 
den, und an ſeine Stelle Halil Paſcha, Schwiegerſohn des 
Großherrn, treten. — Der Engliſche Botſchafter in 
Perſten iſt hier angelangt und bei Lord Ponſonby ab⸗ 
geſtiegen; er wird naͤchſtens auf einem Dampfſchiffe 
nach Trapezunt weiter reiſen. Uebrigens lauten die 
Nachrichten aus Perſien befriedigend. Die Kurden, 
welche auch den Perſern viel zu ſchaffen machen, ſollen 
jetzt ernſtlich angegriffen werden. Ein Corps unter Ans 
fuͤhrung des Engliſchen Oberſten Bethune wird zu die⸗ 
ſem Ende ausgeruͤſtet. 


Konſtantinopel, vom 6. Auguſt. (Privatmitth. 
Der Schwiegerſohn Sr. Hoheit, Halil Rifaat Posch 
iſt vor Kurzem von den Dardanellen, wohin er ſich 
von Varna aus über Ruſtſchuk begeben hatte, in dieſe 
Hauptſtadt zuruͤckgekehrt. — Im Laufe der vorigen 
Woche hatte der Koͤnigl. Neapolitaniſche Geſchaͤftstraͤ⸗ 
ger, Freiherr v. Tſchudy, ſeine Antrittsaudienz bei der 
Pforte. — Der K. K. Vice Admiral Graf Dandolo 
befindet ſich mit der Fregatte Venere von Gt ſuju im 
Bosphor geankert, und konnte des herrſchenden Nord— 
windes halber noch immer Bujukdere nicht erreichen. — 
Der Sultan führt fort, fein Portrait in den verſchiede⸗ 
nen Kaſernen aufſtellen zu laſſen, was inſofern nicht 
unintereſſant iſt, als er damit eines der entſchiedenſten 
religioͤſen Vorurtheile der Moslims, die bekanntlich eine 
Abſcheu vor Bildern haben, bekaͤmpft. — Aus Tripolis 
iſt eine Korvette mit der Nachricht hier angekommen, 
daß die ganze Türkifche Escadre demnächft hierher zu⸗ 
ruͤkkehren werde. — Seit einiger Zeit find Gerüchte 
von bevorſtehenden Veranderungen im diplomatiſchen 
Corps in Umlauf; ich glaube, daß ſelbige bloß auf dem 
Umſtande beruhen, daß einige Repraͤſentanten fremder 
Höfe, wie namentlich Admiral Rouſſin, Herr v. Bute⸗ 
nieff und Graf v. Koͤnigsmark, auf einige Zeit in Ur⸗ 
laub gehen wollen. — Es hat ſich unter den Tuͤrkiſchen 
Handelsleuten dieſer Hauptſtadt eine Aktiengeſellſchaft 
gebildet, um eine regelmaͤßige Dampfſchifffahrt zwichen 
dem hieſigen Hafen und Smyrna zu errichten. Ein 
Tuͤrkiſches Dampfboot, welches zu dieſem Ende der Res 
gierung abgekauft wurde, hat bereits angefangen, dieſe 
Verbindung zu unterhalten und mit Nächftem ſoll ein 
zweites Dampfboot die Fahrt von hier nach Trapezunt 
unternehmen. — Im Geſundheitszuſtande der Haupt⸗ 


ſtadt iſt keine ſichtliche Veränderung eingetreten. — In 


Magneſia hat die Peſt endlich aufgehört, nachdem ihr 
daſelbſt ungefähr 15,000 Menfcher als Opfer gefallen 
find. — Die Engliſche Flotte im Archipelagus hat ans 

ſehnliche Verſtaͤrkungen erhalten und die Franzoͤſiſche 
wird demnaͤchſt daſelbſt erſcheinen. 


Pa 
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e en 
(Aus der Gelehrtenwelt.) Die Franzöſiſche Aka⸗ 
demie hat fuͤr das Jahr 1839 einen Preis von 10,000 
Fe. für das beſte Luſt⸗ oder Trauerſpiel in Verſen aus 
geſetzt. 
Der berühmte Profeſſor Brera beſtaͤtigt in einem 
Schreiben an den Redacteur der Kopenhagener Ber, 


lingiſchen Zeitung, Archiater Schönberg, die wichtige 


Entdeckung, daß das Mineralwaſſer in Recbara den 
Stein auflöfe. Wenn der Kranke es eine Zeit lang 
getrunken hat, ſo befreit es ihn von ſeinem Leiden, ohne 
daß er gendthigt iſt, feine Zuflucht zur ſchmerzhaften 
und oft gefährlichen Operation zu nehmen. Ein 50jäh⸗ 
riger Tyroler iſt erſt neulich durch dieſes Mineralwaſſer 
von ſeinem Uebel gänzlich, befreiet. Profeſſor Brera 


hat dieſe merkwuͤrdige Heilung in einer eigenen Abhand— 


lung beſchrieben. Recbara iſt ein Städtchen in der 
Lombardei in der Provinz Vicenza, nur wenige Meilen 
von der Stadt dieſes Namens an der Quelle des Fluſſes 
Agno, mit einem Paar Tauſend Einwohnern. Der 
dortige Sauerbrunnen iſt ſchon lange bekannt und wird 
zahlreich beſucht. Man ſprach ſchon länger von feinen 
wohlthaͤtigen Wirkungen gegen Steinſchmerzen; daß er 
die Krankheit heile, iſt erſt jetzt zur Sprache gekommen. 


(Aus der Kunſtwelt.) Mad. von Beriot-Mali— 
bran iſt in Aachen eingetroffen und wollte dort im Thea 
ter mit ihrem Gemahl und ihrer Schweſter, Mlle. 
Garcia, am 18ten ein Concert geben. Die Preiſe fuͤr 
den erſten Rang waren auf 3 Kthlr. und für die Gal⸗ 
lerie auf 1 Nthlr. feſtgeſtellt. 


(Aus der Handelswelt.) Man hat hier aus 
London vom 30° Juli die für unſere Talghändler wich⸗ 
tige Nachricht, daß in England die anhaltende Duͤrre 
Mangel an Viehfutter hervorbrachte, weshalb das Rindvieh 
und Schaafe nicht gehoͤrig gemaͤſtet werden konnten. Mithin 
hat Rußland für dieſes Jahr nicht die gefährliche Ni 
valitaͤt derdortigen Talghaͤndler zu fuͤrchten. Gegenwaͤr⸗ 
tig wird der Centner Talg in London zu 44 Schilling 
verkauft; hoͤchſt wahrſcheinlich wird der Preis noch ſtei⸗ 
gen, da nach dieſem Handelsartikel große Nachfrage iſt. 


(Das Madchen aus der Fremde.) In einem 
kleinen Städtchen von O.... war in dem ſo überaus 


f bewegten Zeitraume von 18311833 der Buͤrgermeiſter 


ſehr ſtolz auf ſetne ſtrenge Handhabung der Polizei. 
Sein Schreiber war aber ein Schoͤngeiſt, der ſtatt 
Steckbriefen Gedichte kopirte. Einſt iſt der Schreiber 
nicht zu Hauſe und der Buͤrgermeiſter findet auf deſſen 
Pulte neben einigen Anzeigen in Proſa eine gereimte 
Denunciation: Das Mädchen aus der Fremde. „Sehr 
verdaͤchtig“, ſagt der Buͤrgermeiſter. „Mit jedem jun: 
gen Jahr erſcheint das Mädchen, ſchoͤn und wunder; 
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bar.“ Man weiß, was man davon zu halten hat. 
Liederliche Frauenzimmer werden mit Schub weggebracht. 
Sie war nicht in dem Thal geboren, 
Man wußte nicht, woher ſie kam. 2 
Hat man fie denn nicht um den Paß gefragt? Man 
muß ihre Heimath erſt wiſſen, ehe man ſie abſchieben 
kann! 
— Schnell war ihre Spur verloren, 
Sobald das Maͤdchen Abſchied nahm. 
Man muß den Gendarmen einen Wiſcher ertheilen, 


daß ſie nicht beſſer hinter ihr her waren. 


— Eine Wuͤrde, eine Hoͤhe 
Entfernte die Vertraulichkeit. 

Es wird doch nicht die Graͤſin Wrisberg aus Braun- 

ſchweig ſein, die ihrer Haft entflohen iſt? 
Sie theilte jedem eine Gabe — 

Das iſt etwas Politiſches. Sie ſoll das Volk de⸗ 
ſtechen.“ . 

Der Buͤrgermeiſter ſah im Geiſte ſchon das Volk 
verführt, die Sturmglocks toͤnte ſchon in feinen Ohren, 
er waͤre vor Echauffement gewiß unwohl geworden, 
wenn nicht der Schreiber noch zu rechter Zeit dazu 
kam und Alles aufklaͤrte. - 


Spezielle Lokal⸗ und Provinzialſachen. 
Breslau, den 24. Auguſt. — Am Iten d. M. 
wurde an der Viehweide vor dem Nikolai⸗Thore in der 
Oder der Leichnam eines unbekannten Mannes gefunden. 
Am 15ten des Abends fiel ein Mann von der Oder 
Brücke in das Waſſer, hatte aber das Gluͤck, einen der 
Balken zu erfaſſen, welche das Bruͤckenjoch bilden, an 
dem er ſich feſthalten konnte, bis ihm durch den Schuei⸗ 
dermeiſter Heingärtner Hilfe geleiſtet wurde. ; 
Am nämlichen Tage fiel ein 34 Jahr altes Mädchen 
in einem Hauſe auf der Schweidnitzer Straße von einer 
Gallerte zwei Stockwerk hoch herab und beſchaͤdigte ſich 
ſchwer am Kopfe. 


weit über das Geländer gebeugt und war dadurch ver 
ungluͤckt. 

Am 17ten waren mehrere Tagearbeiter beſchäͤftigt, 
am neuen Packhofe vor dem Nikolaithore Granitplatten 
in ein Schiff zu verladen. Durch die Unvorſichtigkeit 


* 
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Es hatte fin mit einem andern 
Kinde aufſichtslos auf der Gallerie befunden, ſich zu 


des einen fiel eine Granitplatte auf ihn und verletzte 75 


ihn dergeſtalt, daß er nach Verlauf einer halben Stunde 


im Hospital Allerheiligen ſtarb. Ein zweiter Tagearbel “ 


ter wurde bei dieſer Gelegenheit am Beine verletzt. 
Am 18ten brach beim Neubau eines Hauſes in der 
Kirchſtraße ein Tagearbeiter mit einem Gerüfte zuſam⸗ 


men, zu welchem ein morſcher Balken genommen wor 


aufzuftehen. Er wurde zwar noch in das Hospital 
Allerheiligen gebracht, ſtarb aber aller 


ten Hülfe ungeachtet am 20ſten. 4 


den war. Der Herabgeſtuͤrzte vermochte nicht wiedenß 


ihm dort geleiſte“ 


3 


Unter 1 Jahre 15, von 1-5 J ’ 3 
von 10—20 J. 3, von 20 - 30 J. 4, von 30—40 J. 6, 


Le a) — 


— 


> 
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In der vorigen Woche ſind an hieſigen Einwohnern 
geſtorben: 28 maͤnnliche und 27 weibliche, uͤberhaupt 


55 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: An Abzehrung 


— 


10, Altersſchwaͤche 4, Brufts und Lungenleiden 13, Waſſer⸗ 
ſucht 3, Kraͤmpfen 10, Schlag- und Steckfluß 3, Zahn 
leiden 4. f 


Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
i 8, von 5—10 J. 1, 


von 40—50 J. 4, von 50—60 J. 4, vr 3070 J. 5, 
von 70—80 J. 5. ‘ 


In der naͤmlichen Woche wurden auf hieſigen Ger 
treide Markt gebracht und verkauft: 2698 Schfl. 
Weizen, 2341 Schfl. Roggen, 227 Schſt. Gerſte und 
822 Schfl. Hafer. a 


(ueber die phyſiſche Geographie von Schle— 


fien.) In der Schleſiſchen Zeitung vom 14. Juli 


d. J. ſind u. A. auch einige Wuͤnſche uͤber die phyſiſche 
Geographie von Schleſien ausgeſprochen. Wir koͤnnen 


darauf Folgendes erwiedern: „Die Vaterlaͤndiſche Ge 


ſellſchaft iſt im Beſitz von vorzuͤglichen geographiſchen 
Karten uͤber einen großen Theil unſeres Gebirges, die 
zum Theil auf noch unpublicirten Beobachtungen unſrer 
Berg- Offiziere beruhen und in der Folge bekannt ger 
macht werden ſollen. Auch über die Vegetations- Vers 
haͤltniſſe des Landes, die, obgleich das Gebirge nirgends 
die Schneegrenze erreicht, dennoch eine bedeutende Man- 
nigfaltigkeit darbieten, find viele Unterſuchungen ange— 
fee. Das Nivellement von ganz Schlefien wird jetzt 
nach dem von Beſſel vorgeſchlagenen Plane und mit 
o guten Inſtrumenten ausgefuhrt, wie es bis jetzt in 
keinem Lande geſchehen iſt. Von einer andern Seite 
aus iſt das Nivellement der Oderufer unternommen und 
wird raſch fortgefuͤhrt. Bei den kleineren Fluͤſſen wuͤrde 
ledoch dieſe Methode in ein zu großes und nur fuͤr die 
enachbarten, den Ueberſchwemmungen ausgeſetzten, Ges 
genden intereſſantes Detail verwickeln, und die Nefultate 
rden ſich auch in keine Karte, die über den Maßſtab 
eines bloßen Planes hinausginge, eintragen laſſen. In⸗ 
Men wird man bei uns das bei Höhen: Meflungen 

liche Verfahren, nämlich nur auf die Höhen zu ach⸗ 
fon und die Tiefen zu vernachläffigen, nicht beibehalten, 
been die Flußbetten, ihre Gefälle und der Stand 
Waſſers vornehmlich berückjichtigen, Zu dem was 


Herr D. eine Luftkarte nennt, iſt man ſeit Jahren 


4 Jetzt zunaͤchſt für die Hoͤhen-Beſtimmung unternoms 
deere arom.- und Therm. Beobachtungen ſehr vermehrt 
ae. Der Vorſchlag, ſich von den Lokalbehoͤrden die Data 
su Orkane, Hagelſchlag, einſchlagende Gewitter u. dgl. 
erbitten, iſt ſehr beachtungswerth. Ein Verzeichniß 
einge 10 oder 20 Jahren in den einzelnen Bezirken 
das wetenen Meteoren diefer Art, wuͤrde nicht nur für 
esse ſenſchaftiche, ſondern auch das oͤkonomiſche In⸗ 
von Schleſien von großem Werthe ſein. Ob 
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t, Materialien zu ſammeln und fo werden denn 


— 


aber in den Gewitter und Hagelzüden die Richtungen 
immer ſo gleichfoͤrmig ſind, daß man ſie in eine Karte 
eintragen kann, laͤßt ſich nur entſcheiden wenn man die 
Angaben vor Augen hat; nach den bisherigen Beobach⸗ 
tungen ſcheinen ſie dazu nicht geeignet zu fein. 
‚I, 2 
(Der Schwarzenberg.) Im vorigen Sommer 
batte ich das Gluͤck, in Geſellſchaſt zweier geiſkreichen 
und liebenswuͤrdigen Damen, Mutter und Tochter, eine 
Reiſe uͤber Habelſchwerdt, Roſenthal und Marienthal 
nach Senftenberg zu machen. Der Weg von Roſen⸗ 
thal hinauf uͤber die Hoͤhe und durch Marienthal am 
Adler, welcher die Grenze macht zwiſchen Schleſien und 
Böhmen, iſt furchtbar ſteinig. Ruͤckkehrend beſchloſſen 
wir daher bei dem freundlichen Zoͤllner unſeres Landes, 
den Weg zu Fuß uͤber den Schwarzenberg (2748 Fuß 
Seehoͤhe, nach v. Lindner) zu machen, und unſeren Was 
gen leer bis in die Nähe Roſenthal's zu ſenden. Ein 
uns als Fuͤhrer von dem guͤtigen Zöllner zugeordneter 
Grenzjaͤger leitete uns auf ſchoͤnem Raſenſteg unmerklich 
zur Höhe voll wefflichfter Fernſicht. Dort ſahen wir 
die füolichen Hügel des Glatzer Schneeberges und alles 
reizende Gelände zwiſchen Habelſchwerdt und Mittel⸗ 
walde. Wir waren Alle begeiſtert. In der frohen 
Laune des Hochgenuſſes auf der Zinne entſtand die nach⸗ 
ſtehende Parodie. Das obere Wirthshaus in Roſen⸗ 
thal, deſſen Vorſprung, wie jenes zu Moͤrſchelwitz auf 
der Straße von Breslau nach Schweidnitz, auf Säu⸗ 
len ruht, kann, wegen der guten Bewirthung und 
Freundlichkeit des Wirkthes und feiner Frau, allen Rei⸗ 
ſenden mit vollem Recht empfohlen werden. . 
Kennſt du das Land, wo ſuͤße Pflaumen bluͤhn, 
Im dunklen Laub die Gold⸗Reinetten gluͤhn? 
Ein kuͤhler Wind vom blauen Himmel weht, 
Die Mispel ſtill, und hoch die Fichte ſteht? 
Kennſt du es wohl? dahin, dahin 
Möchr ich mit dir, du holder Engel, ziehn. 


Kennſt du das Haus? auf Saulen ruht fein Dach. 
Es dampft der Heerd, es duftet das Gemach; 
Und Heil'gen Bilder ſtehn und ſehn uns an; 
Hat euch der Felſenweg fo weh gethan? 

Kennſt du es wohl? dahin, dahin 

Will ich mit dir, ruͤcktehrend, wieder ziehn. 


Kennſt du den Berg und ſeinen Raſenſteg? 
Der Paſcher ſucht im Nebel ſeinen Weg. 
In Hoͤhlen birgt er theures Schmuggler⸗Gut. 
Der Jäger lauſcht, nicht rettet Angſt noch Muth. 
Kennſt du ihn wohl? dahin, dahin 
Laß freudig uns bald wieder aufwärts ziehn. 
Kennſt du das Thal am Strom voll Steingeroͤll, 
Maria's wildes Thal? es braußt die Well, 
Auf Felſen ſtampft des Roſſes Eiſenhuf, 
Vom Doppelufer draht der Zöllner Ruf. 
Kennſt du es wohl? dahin, dahin 
Zum lieben Zoͤllner laß uns wieder ziehn 
D. 


x 


(Ferienreiſen.) Noch in keinem Jahre find fo 


viele und weite Reiſen in den Ferien von den Docen: 


ten der Univerfität gemacht worden. Prof. Dr. Bern⸗ 
ſtein befindet ſich ſeit längerer Zeit in England, um 
Manuſfkripte zu vergleichen. Prof. Dr. Hoffmann 
iſt nach Daͤnemark und Schweden gereiſet, um nordi⸗ 
ſchen Sprachſchaͤtzen nachzuſpuͤren. Dr. Kählert, 
Prof. Dr. Habicht, Muſikdirektor Moſewius reiſe⸗ 
ten nach dem ſuͤdlichen Deutſchland. Prof. Dr. Schön 
iſt nach den Niederlanden und Frankreich gegangen. 


(unglücksfälle.) Am J. Auguſt brach in Brzeſinka, 
Beuthener Kr., Feuer aus, in Folge deſſen 2 Freibauer⸗ 
ſtellen, nebſt Rind⸗ und Schwarzviehſtallungen, ein 
Nebenwohngebaͤude und eine Haͤuslerſtelle ein Raub 


der Flammen wurden. Auch 4 Stuͤck Schwarzvieh ſo 


wie ſammtliches Wirthſchafts Geräthe und eine Quan⸗ 
titaͤt Getreide verbrannten. — In der Nacht vom gten 
zum 10. Auguſt entſtand in Tichau, Kreis Pleß, ein 
Feuer, durch welches eine Haͤuslerſtelle nebſt Stallungen 
in Aſche gelegt wurden. Zwei Pferde, eine Kalbe und 
ein Stuͤck Schwarzvieh konnten nicht gerettet werden 
und verbrannten. — In Deutſch⸗Krawarn, Ratiborer 
Kr., brannten am 10. Auguſt, 2 Bauerguͤter, 1 Gärtner, 


und 2 Häuslerftellen nebſt Stallungen und Scheuern 


ab. Der groͤßte Theil der diesjaͤhrigen Erndte ging mit 
verloren. — Am 12. Auguſt brach in Lenartowitz, Ko⸗ 
ſeler Kr., Feuer aus, wodurch eine Haͤuslerſtelle ſowie 
die Stallung und Scheune ein Raub der Flammen wur⸗ 
den. Ein Stuͤck Jungvieh verbrannte. 


Ein 67 Jahr alter Stellenbeſitzer aus Ohlguth, 
Muͤnſterberger Kr., hatte am 4. Auguſt das Ungluͤck, 
daß derſelbe als er ſein Getreide vom Felde einfuhr, in 
einem Hohlwege durch eigene Unvorſichtigkeit unter den 
Wagen kam, und von den Raͤdern am Oberleibe fo 
verletzt wurde, daß er auf der Stelle todt blieb. 


(Ver maͤchtniſſe.) Der in Breslau verſtorbene 
penſionirte Regierungs⸗Calculator Lachmund: dem 
Hausarmen⸗Medieinal⸗Inſtitut 100 Rthlr.; den Kinder⸗ 
hospitälern zum heil. Grabe, zum heil. Geiſte und zur 
Ehrenpforte, jedem 200 Rthlr., 600 Rthlr.; dem 
Hospital zu 11,000 Jungfrauen 200 Kthlr.; dem 
Krankenhospital 100 Rthlr.; den barmherzigen Brüdern 
100 Rthlr.; den Eliſabethinerinnen 100 Nihlr.; zum 
Bau⸗Fond der Kirche zu 11,000 Jungfrauen 200 Rthle. ; 
den Armen zu Peilau, Reichenbacher Kr., 300 Rthlr. 
— Die zu Baumgarten verſtorbenen Bauer Jakob; 
ſchen Eheleute dem Hospitale in Ohlau 5 Rthlr. 


(p erſonal⸗Chronik.) Die Verwaltung des Lands 


raths⸗Amtes Rothenburgſchen Kreifes, iſt dem Landesältes 


ſten v. Ohneſorge auf Bremenhayn einſtweilen uͤbertra⸗ 
gen worden. — An die Stelle des verſtorbenen Poli⸗ 


* 
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zel⸗Diſtr. Commiſſ. v. Damnitz auf Kummernik hat der 
Gutsbeſ., Lieut. Glenk auf Klein⸗Jaͤnowitz, die Stelle 

des Pol.-Commiſſ. für den 1ſten und Aten combinirten 

Polizei⸗Diſtrikt im Liegnitzer Kr. übernommen, — In 

Brieg ſind als unbeſoldete Rathsherren, der Baͤckermei⸗ 

ſter Sander und der Brauermeiſter Muͤhmler, ernannt 

worden. — In Habelſchwerdt iſt der Gaſtwirth Heir 

nold als Kaͤmmerer anderweitig, und in Ohlau der 
Stadtverordneten-Vorſteher, Tabackfabrikant Drabich als 

unbeſoldeter Rathmann, beide auf 6 Jahre beſtaͤtigt 

worden. Der bisherige Huͤlfslehrer Schröer iſt als zwei⸗ 

ter Lehrer am Kinderhoſpital zum hell. Grabe in Bres⸗ 

lau, der Schullehrer Sitzmann als evangeliſcher Schuß 

lehrer in Doͤbern, Kreis Brieg, und der Schullehrer 

Gottwald als evangeliſcher Schullehrer und Organiſt in 
Lampersdorff, Kreis Frankenſtein, ernannt worden. 


Patrimonial⸗Jurisdictions⸗Veränderun“ 
gen im Oppelner Ober⸗Landesgerichts⸗Bezirk. Im Gr 
richtsamt Gr. Strehlitz, Gr. Strehl. Kr., Juſtitiarius 
Beck zu Gr. Strehlitz; in Dollendzin u. Czerwenczitz, 
Coſeler Kr., Syndieus Schwarz zu Ratibor; in Dobi⸗ 
ſchau, Coſeler Kr., Juſtitiarius Kuſchel zu Leobſchuͤtz; 
in Wyſſocka u. Adamowitz, Gr. Strehl. Kr., Juſtittarius 
Peterknecht zu Coſel; in Tzienskowitz, Coſeler Kr., Ref 
Rehmet zu Ratibor; in Ottmuth, Gr. Strehl. Kr., Juſt. 
Siegert zu Coſel. — Das Gerichtsamt Zernick, Toſter 
Kr., iſt mit dem Land- und Stadtgericht zu Gleiwitz 
vereinigt worden. 


Schreiben in die Provinz. Da das Theater“ 
referat in der geſtrigen Zeitung von dem bevorſtehenden 
Baue eines neuen Theaters in unſerer Hauptſtadt ſpricht 
ſo darf ich meinen lieben Landsleuten in der Provinz 


nicht laͤnger verſchweigen, daß im Publikum in der That 


viel von der Wiederbelebung diefes faſt verjährten Pro? 
jectes geredet wird, und daß man wiſſen will, es boͤten 
ſich jetzt eine hinlaͤngliche Anzahl von reichen und vor 
nehmen Leuten zu deſſen Ausfuͤhrung die Hand. Der 
alte Muſentempel auf der Taſchenſtraße bildet noch im“ 
mer, wie ſeit mehren Monden, eine Art von Wa 
halla für ausgezeichnete fremde Kuͤnſtlerinnen und Kuͤnſt⸗ 5 
ler. Mad. Schodel entzuͤckt durch ihre italieniſ 
Gluth und Bravour im Geſange, Herr Holzmiller 
wird noch einmal auftreten, und vorgeſtern iſt der Lieb“ 
ling des Hamburger Publikums, Mad. Walker, hi 
eingetroffen. Von dem Theaterfreunde des He 
Haake iſt lange keine Nummer erſchienen. 2 
den hieſigen Zeitungen wird des Theaterfren 
des nur kurz Erwaͤhnung gethan. Ich kann mich 
her nicht enthalten, an Herrn Haake eine befehl 
Bitte zu richten. Möge es ihm gefallen, in der nam 
ſten Nummer feines Blattes die Kunftfreunde von 7, 
un C Fortſetzung in der Beilage.) 
ee n d Beilage, 
27 x 100 * 


a 1155 


Als einer Zweiten, 


Miller, 


el 


Beilage 


zu N 198 der Privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


(Fortſetzung.) 

zu unterrichten, was während der Anweſenheit der zahl- 
reichen Gäfte in dieſem Sommer für das Repertoir 
im nahen Herbſte geſchehen iſt; möge er ein Vers 
zeichniß der neuen Stüde veröffentlichen, auf 
deren Darſtellung wir uns in den naͤchſten Monaten 
zu freuen haben; moͤge er endlich uns uͤber den be⸗ 
vorſtehenden Abgang der Herren Reger, Biberhofer 
(der jetzt wieder ſehr gefaͤllt) und Mejo und uͤber den 
Mangel einer Primadonna und eines Komikers dadurch 
beruhigen, daß er uns mittheilt, wer den Win⸗ 
ter über dieſe Stellen ausfüllen wird. — Kolter amüͤ⸗ 
fire unſere Jugend durch feine anſtaͤndigen Seiltaͤnzer⸗ 
kuͤnſte, die er in einem Circus zeigt, der durch ſeine 
vielen Ausgänge (es find deren drei) ſich vor fruheren 
ähnlichen unterſcheidet. — Unſere Gaſthoͤſe füllen ſich 
mit Fremden, die aus den Schleſiſchen Bädern zuruͤck⸗ 
kehren. Bei dieſer Gelegenheit darf nicht unerwaͤhnt 
bleiben, daß einer unſerer erſten Gafthöfe durch den Ans 
kauf des Nebenhauſes bedeutend erweitert wird. Dieß zur 
Nachricht für die, welche errathen, wen ich meine. — In 
dieſen Tagen verläßt uns unſere Garniſon und marſchirt 
zu den Diviſions⸗Manoͤvern in der Gegend von Reis 
chenbach. — Die feierliche Inſtallirung des Fuͤrſtbiſchofs 
von Breslau durch den Erzbiſchof von Poſen und Gne⸗ 
ſen ſteht dem Vernehmen nach nahe bevor. — Vor 
einigen Tagen las man in dem Signalement eines ent- 
kaufenen Boͤſewichts in den hieſigen Zeitungen: „Sprache: 
deutſch und ſchleſiſch.“ Stwanige Druckfehler, die ſonſt 
e ſind, wird der Leſer wohl felbſt gefunden 

en. 


Zweiſylbige Charade. 
Wer millionenfach die Erſte im Ganzen fein Befigs 
thum nennt, 
daͤcht' ich, waͤre Jemand, den Alles 
wohl als Zweit’ erkennt; 
er auch moͤchte lieber das Gegentheil 
der Zweiten ſein, 
wie das Ganze, als Oberhaupt 
fein Leben weih'n! 


G. d. 


Je nun — das, 


Doch wett ich: 


m 
Theaters Anzeige. 


in Sotnerftag den 25ſten: „Die Unbekannte.“ Oper 


kten. Mad. Schodel, Adlaide, 


r. Holz⸗ 
Artur, als Gaͤſte. 8 


Donnerſtag, den 25. Auguſt 18 36. 


Verbindungs Anzeige. 8 
Unfere am 22. Auguſt vollzogene eheliche Verbindn 
zeigen wir Verwandten und Freunden hiermit erge⸗ 


benft an 
der Kaufmann Auguſt Bretſchneider in Oels. 


Florentine Bretſchneider, geh. And rezky. 


Todes Anzeige. 


Am 19. Auguſt entſchlief fanft zu einem beſſern 
Leben, in Lang⸗Heinersdorf, Sprottauer Kreiſes, unſer 
innigſtgeliebte Schweſter und Schwägerin, Charlotte 
verwittw. Freiin v. Luͤttwitz, geb. Freiin v. Kottwitz, 
in einem Alter von 50 Jahren. Wer den edlen Sinn 
der Verewigten kannte, wird unſern gerechten Schmerz 
uͤber ihren Verluſt wuͤrdigen. 

Berlin den 22. Auguſt 1836. 

Frhr. v. Kottwitz, RegierungsVice⸗Präſident. 

Frhr. v. Kottwitz, auf Tuchorze. 

Frhr. v. Kottwitz, Geheimer Juſtiz Rath. 

Verwittw. Hauptmann v. Diebitſch, geborne 
Freiin v. Kottwitz. 

v. Nickiſch, Landes⸗Elteſter auf Kuchelberg x. 

Verehel. v. Nickiſch, geb. Freiin v. Kottwitz. 

Freiherr v. Kottwitz, Hauptmann im Garde⸗ 
Schuͤtzen Bataillon. 

v. Tſchirſchky auf Kobelau. 

Verehel. v. Tſchirſchky, geb. Freiin v. Kottwitz 


Neue Bücher, 


fö erſchien en 2 zu haben ſind 
€ 


Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer Straße No. 47. 


Blafius, E. Dr., Handwoͤrterbuch der geſammten 
Chirurgie und Augenheikkunde. After Bds. Ifte Hälfte. 
gr. 8. Berlin. geh. 1 Kthlr. 20 Sgr. 

Blumenhagen, W., geſammeltt Werke. iſte Lieſe⸗ 
rung. 8. Stuttgart. geh. 8 Sgr. 

Dantz, G. W., Die agrariſchen Geſetze des preußiſchen 
ur ſeit dem Jahre 1806. After 3 8 > 

ipzig. f N r. 

Ganze, das, der Effigbrauerei, oder gründliche An: 

weiſung, den ba alle Arten Getreide⸗, Wur⸗ 

3 et a 2 e 

rein und he | . 2 eln Ad⸗ 

bildungen⸗ 8. Jüterbog. geh. er Sgr. 
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Den verehrten Mitgliedern der ſchleſiſchen Geſellſchaft 

fir vaterländische Kultur, fo wie denen des Breslauer 

Kuͤnſtler⸗Vereins und allen Freunden der Kunſt zeige 
ich ganz ergebenſt an: 

daß in der Zeit vom 25ſten bis 27ſten 

Auguſt c. inel. alfo Donnerſtag, Freitag 
und Sonnabend, 

folgende Bilder im Lokale der ſchleſiſchen vaterländifchen 
Geſellſchaft ausgeſtellt fein werden: 

1) Vom Maler Herrn Herrmann 
Bildnißeines Oberſchleſiſchen Bauermaͤd⸗ 
chens in Nationaltracht, Knieſtuͤck. 

Bildniß einer Italienerin — Gegenſtuͤck. (Copie 
nach Grahl.) 

2) Vom Maler Emil Ebers 
Slaviſche Foͤrſter -Familie im Hochgebirge. 

Breslau den 24. Auguſt 1836. 

Im Namen der Abtheilung für Kunſt. 
f E bers. 


— 


Bekanntmachung. 

Freitag den 26ſten d. M. Nachmittags 3 Uhr ſollen 
auf der Bauſtelle der Klaren⸗Fluthrinne hieſelbſt alte 
Bauhoͤlzer, Abſchnitte und Spaͤhne, in kleinen Quan⸗ 
titäten Öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verkauft werden. Kaufluſtige werden mit dem Ber 
merken eingeladen, daß die erſtandenen Hoͤlzer binnen 
24 Stunden abgefahren werden muͤſſen und daß fuͤr 
dieſelben nach erfolgtem Zuſchlage in keiner Weiſe mehr 
gehaftet wird. Breslau den 24ſten Auguſt 1836. 

Koͤnigliche Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe. 


Bekanntmachung. 

Der Großgarten-Beſitzer Gottlieb Foͤhſt in Althayn, 
hieſigen Kreiſes, welcher zugleich eine Mehlmuͤhle und 
eine Lohmuͤhle inne hat, beabſichtigt die letztere zu trans⸗ 
lociren und auf ſeinem eigenthuͤmlichen Grund und Boden 
von der Mehlmuͤhle ganz getrennt und entfernt aufzu⸗ 
bauen, wozu er einer neuen Wehr⸗Anlage bedarf. In 
Gemaͤßheit des Edikts vom 28. October 1810 wird dies 
ſes Vorhaben des Foͤh ſt hierdurch zur oͤffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht und werden alle diejenigen, welche ein dies⸗ 
filliges Widerſpruchsrecht zu haben vermeinen, aufge⸗ 
fordert, folches innerhalb 8 Wochen praͤeluſiwiſcher Friſt 
hier anzuzeigen, widrigenfalls nach Ablauf derſelben die 


= landespolizeilihe Genehmigung ohne Weiteres nachgeſucht 


werden wird. 
Waldenburg den 19. Auguſt 1836. : 
Koͤnigliches Landrath⸗Amt. Zieten. 


Ausgeſchloſſene Guͤtergemeinſchaft. 


Die, biefige Kaufmann Herr Auguſt Brettſchnei⸗ 
der und Jungfrau Florentine Andretzky, Tochter 


des weiland Kaufmann Andretzky zu Breslau, haben 
bei ihrer bevorſtehenden Verehelichung vermoͤge gerichts 


lichen Vertrages vom 19ten d. Mis, die hierorts ſtatu⸗ 
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tariſch ſtattfindende Gemeinſchaft der Guͤter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen, was wir hiermit zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß bringen. - ; 
Oels den 21ſten Auguſt 1836. 
Herzogl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Bretter Verkauf. 
5 Nach der Beſtimmung der Koͤnigl. Hochloͤblichen Re⸗ 
gierung zu Breslau ſollen auf der zum Koͤnigl. Forſt⸗ 
Revier Brieſche gehoͤrenden Brettmuͤhle zu Katholiſch⸗ 
Hammer, im Trebnitzer Kreiſe, die Älteren Beſtaͤnde der 
vorhandenen Brettſchnittwaaren aus den Jahren 1833 
und 1834 meiſtbietend verkauft werden, und zwar! 
8 Stuͤck Zzoͤllige Bohlen; 1 Schock 23 Stuͤck 21 zoͤllige 
Bohlen; 17 Stuͤck Noͤllige Bohlen; 3 Schock 54 Stuͤck 
Zzoͤllige Bretter; 34 Stuͤck 1zoͤllige Bretter; 11 Schock 
gute Randbretter; 27 Stuck geringe Randbretter; 3 Schock 
32 Stuͤck Dachlatten; 6 Schock 16 Stuͤck Schwarten; 
ferner aus den Jahren 1835 und 1836 25 Schock 
Schwarten. Hierzu if. ein Termiu am 8. Septem- 
ber o. früh Morgens von 9 bis 12 Uhr auf der 
Brettmuͤhle zu Katholiſch⸗Hammer angeſetzt, wozu Kauf 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
näheren Bedingungen ſowohl auf der genannten Brett- 
mühle als auch in dem Lokale der Königl. Forſt⸗Nen⸗ 
dantur zu Trebnitz, Kloſterplatz No. 10, einzuſehen ſind 
und der Brettmuͤller Reich angewieſen iſt, die zu ver 
kaufenden Bretter auf Verlangen vorzuzeigen. 
Trebnitz den 23. Auguſt 1836. 
Der Koͤnigl. Forſt⸗Rendant. 
r - 
m 26ften d. Mes. Vormittags 9 Uhr ſollen in 
Nro. 38. Reuſchen⸗Straße die zur re der 
Handlung Minors Wwe. und Rudolph gehörigen 
Handlungs ⸗Utenſilien und Waarenbeſtaͤnde, in eites 
20 Ctr. Eiſen und 200 Etr. Kreide beſtehend, oͤffentlich 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den 18ten Auguſt 1836. 
dannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Auctions⸗Anzeige. 

Heute Donnerſtag den 25. Auguſt e. Bor 
mittags von 9 Uhr an werde ich am Ringe N. 24 
eine Treppe hoch verſchiedene Meubles, als: ein 
großer Trumeau, 1 großer Speiſetiſch, Schranke, Kom 


Lehmann. 


moden, Stühle, 1 Flügel c., ferner diverſe Kleid ung 


ſtuͤcke, ſpaniſche Wände, 1 eiſernes engliſches K 
min, 1 Paar geſchmiedete eiſerne Gartenthuͤren, 
eine Feuerſpritze, einige Taufend Stuck Porzellan 
Fließen und mehrere andere brauchbare Sachen gegen ) 
gleich baare Bezahlung öffentlich verſteigern. 5 
Saul, vereideter Auctions⸗Commiſſar ius — 
5 Ein Flügel we 
volle 6 Octabden von Mahagoniholz in 
Tafelform wird Albrechtsſtraße im deut 
ſchen Haufe zum Kauf geſucht. 4 


Fa 
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Handfungs- Verpachtung. 

Da fih zum Verkauf meines in Oppeln am Ringe 
gelegenen Eckhauſes, worin fuͤr meine Rechnung eine 
Spezerei⸗ und Weinhandlung frequentirt wird, bis heute 
kein annehmbarer Käufer gefunden hat, ich wegen baldis 
ger Beſitzergreifung eines Landgutes die Handlung fuͤr 
eigene Rechnung ferner nicht mehr fortſetzen kann, ſo 
bin ich jetzt bereit, die Handlungs⸗Gelegenheit zu ver⸗ 
pachten, mit auch ohne Waarenlager. 8 

Hierauf Reflectirende belieben ſich in frankirten Brie⸗ 
fen an Unterzeichneten zu wenden. 

Brieg den 19. Auguſt 1836. 

Leopold Thamm. 


Ausverkauf von Waaren in 
peln. 


Da ich veränderungshalber mein Spezerei- und Wein⸗ 
Geſchaͤft in Oppeln aufzugeben willens bin, ſo verkaufe 
ich von heute an meine Vorraͤthe an diverſe Weine und 
Spezerei⸗Waaren, um damit baldigſt aufzuräumen, zum 


Facturen⸗Preiſe gegen gleich baare Bezahlung. 


Brieg den 19. Auguſt 1836. 
Leopold Thamm. 


Ich warne einen Jeden, auf meinen Namen meiner 
Frau, Johanna Eleonore gebornen Rißmann, das 
Mindeſte zu borgen, indem ich meine Beduͤrfniſſe baar 
bezahle und anderweitige Geſchäfte nur durch meine 
eigenhaͤndige Unterſchrift von mir anerkannt werden. 

Neumarkt den 24ſten Auguſt 1836. 

Der buͤrgerl. Hausbeſitzer und Schneidermeiſter 
Andreas Helwing. 


Gaſthaus⸗ Empfehlung. 

Einem hochgeehrten Publico und reſp. Reiſenden 
erlaube ich mir bierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
vom erſten September e. an, den Gaſthof zum 

weißen Schwan 
in Pacht nehme und mit Allem, zur Bequemlichkeit 
und Eleganz gehoͤrigem verſehen werde. 

Durch reelle Bedienung und raſtloſe Thaͤtigkeit werde 
ich bemüht fein, den Wünfchen meiner reſp. Säfte aufs 
puͤnktlichſte zu entſprechen und bitte, mich mit recht 
zahlreichem Beſuch zu beehren. SS 

Neiſſe den 24ſten Auguſt 1836. 

J. Piet ſch. 

a Ka . f 

Den fo ſehr bekannten Vermaͤchtnißzucker, wel⸗ 
cher bereits länger als hundert Jahre nur allein in 
Meiner Familie verfertigt worden iſt, habe ich an Herrn 
aufmann Grempler (Schweidnitzerſtraße hierſelbſt) 
und an Herrn Kaufmann E. Con radt in Warmbrunn 


in Commiſſton gegeben, ſo daß nur bei dieſen Herren 
und bei 


haben iſt. Breslau den 20ſten Auguſt 1836. 


Marie Scholtz, am Ringe No. 1, 
3 Treppen hoch. N 


mir ſelbſt der obengenannte Zucker Acht zu 


Fee ear d A 
Die Maschinen-Bau-Znstalt & 
von u 
F. Arndt & Comp. in Breslau, 
Sandgasse No. 13. 
empfiehlt folgende Maschinen zur geneig- 
ten Beachtung: 
Dresch-Masehinen, welche das Ge- 
treide gleichzeitig reinigen und werfen 
und in 12 Stunden 45 Schock Winte- 
rung dreschen. a 
Kartoffel-Quetsch- Maschinen. 
Kartoffel-Schneide-Maschinen. 
Häcksel-Masehinen mit,2 Schwung- 
rädern, bei doppelten Getrieberädern, - 
um sowohl kurzen Häcksel zur Pferde- 
‘fütterung darauf schneiden zu können, 
wie auch Jangen zur Rindviehfütterung. 
Von ersterem liefert die Maschine stünd- 
lich 80 Schef#el von letzterem 160 Schil. 
Mehl-Mühlen mit Mühlsteinen, wie sie 
die Müller brauchen, 
Mehl-Mühlen mit stählernen Steinen 
(nicht gegossenen). 
Schroot-Mühlen mit Mühlsteinen, wie 
sie von Müllern benutzt werden. 
Schroot-Mühlen mit stählernen Steinen 
(nicht gegossenen). j 
BEE EEE K. -F -· N. S: g. 8· . 8 · le S- r H .- SS 


Au genglaͤſer 
von reinfem.brafilianffden 
Berafryftalt 
deſſen Aechtheit bei dem Verkauf nachgewieſen wird, 
empfiehlt L. H. Seifert, Optikus, Ring No. 41. 


i tr Are 
Im Prinz von Preußen 
findet heute Donnerſtag den 2öften Auguſt ein ganz 
großes, mit den mannigfaltigſten Verwandlungen und 
a e Stuͤcken 5 Feuerwerk ſtatt. 
r Bequemlichkeit der Plaͤtze iſt geſorgt. Entroe 
nach Belieben. ; 5 1 
* 1 
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B ͤ . 2 WEN 
Grosses Federvieh⸗Ausschieben und 
Garten⸗Beleuchtung 


N heute den 25ſten Auguſt, wozu ich ergebenſt einlade. 


Lange, in Poͤpelwitz, im ſchwarzen Bär. 
— — 


Tortenausſchieben 


findet heute Donnerſtag den 25ſten d. ſtatt. Zuglet 
bemerke ich, daß heute das erſte Flügel⸗Condert 
mit Ouartett⸗Begleitung im Garten ſtattfindet, 
je se te dadurch eine angenehme 
nterhaltung zu verſchaffen. Anfan a 
um recht zahlreichen Beſuch. fang 3 Uhr. Ich bitte 


Scholz, Coffetier, Mathiasſtraße No. 81. 


auf gemeinſchaftliche Koſten. 


„Zum Fleiſch⸗ und | 
E Wurſtausſchieben ==> 


Donnerſtag den 25. Auguſt ladet ergebenſt ein 
RNothhaar, Nikolaithor im goldnen Kreuz. 


Eltern, die einen einzigen Knaben beſitzen, wuͤnſchen 
noch einen von bemittelten Eltern in Penſion zu nehmen. 
Breslau den 17. Auguſt 1836. 
x Schneider, Ohlauer-Str. Nr. 29. 


Gute und bequeme Reiſegelegenheit nach Berlin zu 
erfragen 3 Linden Reuſcheſtraße. 

Reiſegelegenheit deu 30ſten d. M. nach Carlsbad 
Mäntlerſtraße No. 11. Se = 
Es reiſet Jemand den 2Sften oder 29ſten d. nach 
Prag und ſucht einen oder ein Paar Reiſegeſellſchafter 
Das Naͤhere erfährt man 
Kloſterſtraße No. 6 zwei Treppen hoch von Mittags 
12 bis 2 Uhr bei dem Kaufmann C. F. André. 

Blücherplatz Neo. 18. iſt ein freundliches Zimmer 
nebſt Kabinet auf Michaeli fuͤr einen ſtillen Miether 
zu vermiethen. Das Nähere Bluͤcherplatz No. 19. im 
Gewoͤlbe. 


Angekommene Fremde. r 

In den 3 Bergen: Staatstäthin Gräfin v. Jezierska, 
von Warſchau; Hr. Mehl, Kaufme, von Magdeburg; Heir 
Conrad, Juſpector, von Stephansdorf; Frau Oberamtmann 
Faſſong, von Kritſchen. — Im goldnen Schwerdt: 
Hr. Thomann, Gutsbeſitzer, von Billa⸗Bußv. — In der 
oldnen Gans: Gräfin v. Hardegg, von Grußbach in 
ähren; Hr. Dr. Ruprecht, Gutsbeſ., von Bankwitz; Hr. 
Topkawokf, Hr. Siemmski, Gutsbeſ., von Warſchau z Herr 
Woderb, Kaufm, von Berlin; Hr. Fiedler, Hr. Vallet des 
Barres, Lieutenants, von Poſen. — Im gold. Baum: 
Hr. Ludwig, Ob.⸗Ed.⸗Ger.⸗Aſſeſſor, von Marienwerder; Hr. 


v. Szehets, Hoſrammer⸗Beamler, von Ofen; Hr. Welsborg, 


Infpektor, von Poſen; Fräulein v. Köckritz, von Tſchanſch⸗ 
witz; Hr. v. Kryger, Juſtiz⸗Commiſſ, Hr. Hälfen, Lands 
u. Stadsgerichts:Rath, Hr. Danim, Land: u. Stadtgerichts⸗ 
Aſſeſſor, Hr. Jeiſek, Landgerichts⸗Rath, ſämmtl. von Poſen. 
— Im weißen Adler: Hr. v. Berg, Lieutenant und 
Platzmajor, von Silberberg; u Fahl, KaffensKontrolfeur, 
von Stettin; Hr. Lampricht, Hütten⸗Juſpektor, von Königs⸗ 

uͤtte; Hr. Buchner, Kaufm., von Magdeburg. — Im 
ö Hr. Neumann, Wirthſchafts⸗Director, von 
Gr.⸗Strehlitz; Hr. v. Zawadzki, Lieutenant, von Olzowo. — 
Im deutſchen Haus: Hr. Graf v. Pfeil, von Wild: 
ſchütz; Hr. Ur. Schramm, Reg.⸗Arzt, von Gleiwitz. — Im 
blauen Hirſch: Hr. Simon, Ur. med., von Schroda. — 
Im Hotel de Silesie: Hr. Beyer, Ob.⸗Amtmann, 


3188 * 


von Czernowanz; Hr. v. Zeisburg, Obriſt⸗Lieutenant, von 
Mailand; Opernſängerin Walker, von Hamburg: Hr. Pal; 
lata, Kaufm., von Brünn; Hr. Schön, Lieutenant, von Stei⸗ 
nau, — In 2 goldnen Löwen: Hr. v. Deringsfeld, 
Major, von Oſtrowo. — Im weißen Storch: Herr 
Cale, Kaufm., von Kempen; Hr Kurzig, Kaufmann, von 
Rekwig. — Im Privat⸗Logis: Hr. Woit, Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius, von Hirſchberg, Ring No. 6; Hr. Knopp, Weit: 
prieſter, von Pelplin, Ring Ro. 11; Hr. Heyne, Handlungs⸗ 
Neifender, von Leipzig, Katharinenſtr. No. 9; Hr. Roß⸗ 
mann, Gutspächter, von Rayfen, Biſchofsſtr. No. 3; Herr 
= Biden Kapitain v. d. Zten Artill.⸗Brigade, Ohlauerſtr. 
ro. 43. 


Rn ELDER DEE NET OEL DEIN DEP ISLA TR Tee I EEE RD 
Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau, 
don 24. August 1836. 


ge U 2 3 
Pr. Courant. 
Briefe | Geld 


Wechsel-Course. 


Amsterdam in Cour. 2 Mon.- 1405 — 
Hamburg in Banco ... 4 Fista 151 1502 
Dito 4 N. — — 
FPV 2 Mon. 8 149, 
London fur 4 /d. Sterl. 3 Mon | 6.233 TE 
Paris für 300 Fr. .. 2 Mon. Le 2 
Leipzig in Wechs. Zahl. a Vista 163} 
Dito, „„ „„ r — .* 
Augsburg 5 2 Mon —— —— 
Wien in 20 Xr. 1 a Visıa — — 
PPT 2 Mon — 1024 
Berlin » . „a Fista — 994 
Bitte o 2 Mon — 9072 
Geld- Course. 
Jlolländ. Rand- Ducaten 953 
Kaiserl, Duca ten 1 — 954 
Friedrie lid or. > 4133 — 
DouWwEor 52% Pre» TR 1134 — 
Poln. Courant n 1005 — 
* 8 Pr. Courant. 
Effecten-Course. S | Briefe] Geld 
Staats- Schuldscheine .»» - » 4 1023 102 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818 5 — = 
Ditto ditto von 1822 4 — — 
Seehandl,-Präm:-Sch à 50 Rıl. | — 623 Kg 
Gr. Herz. Posener Pfandbr: 4 1044 — 
Breslauer Stadi- Obligationen 4 — 1041 
Ditto Gerechtigkeit ditto . 4 903 — 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rthl. | 4 — 1 
Ditto ditto 300 Kl. 1 4 — 106 
Ditto dito - 100 RA“. 4 — — 
Discon to 4 4 — 


ERLEIDEN Era BE TEE AED ETRETLES EETEEE EE 


Getreide, Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 24. Auguſt 1836. 


Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: 
Weizen 1 Kthlr. 5 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 3 Sgr. 3 Pf. — 1 Re 1 Sgr. = Pf. 
Roggen „ Rthlr. 22 Sgr. 9 Pf. — = Rthle. 21 Sgr. 1 Pf. — + Rtble. 19 Sgr. 6 Pl. 
Hafer „ Rthlr. 14 Sgr. Pf. — = Rh, 13 Sgr. 3 Pi. — + Rölr. 12 Sgr. 6 Pf. 


Se TREE EEE EEE EEE Er EEE EZ ET 
Mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage ericheint dieſe Zeitung täglich, und iſt durch die Königl. Poſtemter 
zu haben. Der vierteljährliche Präunmeratious⸗Yreis beträgt hier in Breslau 1 Nthlr. 7; Sor. 


ee. 


